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d^kabohbpbb ! Mit Feng-
Shui in Theorie und Praxis
beschäftigt sich ein Work-
shop, den die regioVHS am
Freitag, 20. Juni, von 18 bis
20.30 Uhr sowie am Sonn-
abend, 21. Juni, von 9.30 bis
13 Uhr im Alten Rathaus in
Ganderkesee anbietet. Die
Teilnehmer lernen die
wichtigsten Analyseebenen
des Feng Shui kennen, mit
deren Hilfe sie ihre häusli-
che Umgebung harmonisie-
ren und auf ein höheres
Energieniveau bringen kön-
nen. Der Grundriss der
Wohnung oder des Hauses
sollte mitgebracht werden.
Anmeldungen und nähere
Informationen unter der Te-
lefonnummer 04222/44444.
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d^kabohbpbb ! „Schneller
laufen als die Demenz!“ lau-
tet der Titel eines Vortrags,
den die regioVHS, der Se-
niorenbeirat der Gemeinde
Ganderkesee sowie das Se-

nioren-Servicebüro des
Landkreises im Rahmen der
Veranstaltungsreihe „Mehr
Service und Lebensqualität
im Alltag“ anbieten. Das
Thema stößt auf so große

Resonanz, dass der Vortrag
am 19. Juni bereits ausge-
bucht ist und nun für den 3.
Juli noch ein weiterer Ter-
min organisiert wurde. Be-
ginn ist jeweils um 20 Uhr

in Raum 5 des Alten Rat-
hauses. Anmeldungen –
auch für den 10. Juli („Ge-
hirnjogging – Was ist das ei-
gentlich?“) – sind unter Tel.
04222/44444 möglich.
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i^kahobfp ! Der von hiesi-
gen Akteuren erarbeitete
Entwurf von Handlungs-
empfehlungen zur Umset-
zung der UN-Konvention im
Landkreis Oldenburg ist ab
sofort online unter www.ol-
denburg-kreis.de/2764.html
abrufbar. Interessierte kön-
nen sich in den Entwurf
einlesen und weitere Anre-
gungen geben, teilt der
Landkreis in einer Presse-
mitteilung mit. Je mehr
Bürger, Verwaltungen, Be-
hörden, Gruppen, Vereine
und Einrichtungen die
Chance nutzen, sich aktiv
einzubringen, je eher kom-
me man einer gleichberech-
tigten Teilhabe aller Ein-
wohner im Landkreises Ol-
denburg näher.
Den Entwurf haben Ak-

teure mit und ohne Beein-
trächtigungen aus den Be-
reichen Bildung, Arbeit,
Wohnen, Freizeit und Bar-
rierefreiheit erarbeitet. Er
zeigt Maßnahmen und Bei-
spiele für inklusives Arbei-
ten in den genannten Berei-
chen auf. Der Kreissozial-
und Gesundheitsausschuss
hat den Entwurf während
seiner Sitzung entgegenge-
nommen und sich vorge-
nommen, sich mit diesem
Thema intensiv zu beschäf-
tigen.
Fragen, Anregungen oder

auch Bedenken nimmt die
Kreisbehindertenbeauftrag-
te Rita Rockel per E-Mail an
rita.rockel@oldenburg-krei-
se.de oder unter der Tele-
fonnummer 04431/85473
entgegen.

tfiabpe^rpbk ! Heute
steht die nächste Mütterbe-
ratung im Gesundheitsamt
des Landkreises Oldenburg
auf dem Programm. Beginn
ist um 14 Uhr. Um telefoni-
sche Anmeldung unter
04431/85510 oder 04431/
85524 wird gebeten.
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dolppbkhkbqbk ! Die Bür-
gerinitiative kooperierender
Landkreise (Bi-ko-La) ist be-
sorgt über 16 Stallbauten in
der Gemeinde Großenkne-
ten. „Das Ende der Fahnen-
stange in puncto Neubau-
ten ist noch lange nicht er-
reicht“, so Mitglied Dieter
Alves aus Sage in einer Pres-
semitteilung. Auf Anfrage
in der Ausschusssitzung im
Mai, wie viele Stallneubau-
ten oder immissionsschutz-
rechtliche Tierhaltungsanla-
gen sich derzeit im Verfah-
ren befinden, habe man kei-
ne befriedigende Antwort
von der Gemeindeverwal-
tung bekommen. Mit Post
vom 2. Juni habe die Ver-
waltung lediglich mitge-
teilt, dass gegenwärtig 16
weitere Anträge zu Tierhal-
tungsanlagen im Antrags-
verfahren seien. „Über die
Größe und Haltungsformen
wurden seitens der Gemein-
deverwaltung keine weite-

ren Angaben gemacht“, so
die Bi-ko-La-Mitglieder aus
dem Landkreis Oldenburg,
Ingolf Elgert, Annemarie
Tietjen und Alves. „Etwas
mehr Transparenz hätte
man gerade von Bürger-
meister Schmidtke erwar-

tet.“
Die Gemeindeverwaltung

hatte der Bürgerinitiative
auch mitgeteilt, dass es sich
bei den 16 Anträgen nicht
nur um Stallneubauten,
sondern auch um Erweite-
rung und Umbauten bereits

vorhandener Gebäude han-
delt.
Für Bi-ko-La ist die Rich-

tung ganz klar zu erken-
nen: „Den besorgten Bür-
gern sollen noch mehr grö-
ßere und mehr neue Ställe
vor die Nase gesetzt wer-
den.“ Unter anderem wegen
der anhaltend schlechten
Nitratwerte im Grundwas-
ser und der Belastung durch
Bioaerosole spreche man
sich gegen jede Art von wei-
teren Stallbauten aus.
„Der Widerstand in der

Bevölkerung gegen neue
Massentierhaltungsanlagen
und Schlachthöfe sollte von
der Agrarindustrie nicht un-
terschätzt werden“, so El-
gert. Bi-ko-La werde zusam-
men mit dem Bündnis Mut
und mit der deutsch-nieder-
ländischen Bürgerinitiative
gegen Massentierhaltung je-
des weitere Stall- oder
Schlachthofbauvorhaben
kritisch beobachten.
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dolppbkhkbqbk ! Mehr als
300 Milligramm Nitrat pro
Liter haben die Mitglieder
vom VSR-Gewässerschutz
bei ihren Messungen im
Mai in einem privat genutz-
ten Brunnen in Halenhorst
ermittelt. Weitere sehr ho-
he Nitratwerte stellten sie
in Ahlhorn mit 131 Milli-
gramm pro Liter und in Sa-
ge mit 109 Milligramm fest.
Das gab der Verein VSR-Ge-
wässerschutz nun in einer
Pressemitteilung bekannt.
„Nicht nur, dass das Wasser
bei so starker Belastung
nicht mehr zum Trinken ge-
eignet ist, beim Bewässern
im Garten kann es auch zur
Nitratanreicherung in ver-
schiedenen Gemüsesorten
kommen“, heißt es. Weite-
re erhöhte Nitratbelastun-
gen gab es laut den Umwelt-
schützern in Großenkneten
mit 94 Milligramm pro Liter
und in Bissel mit 65 Milli-
gramm.
Insgesamt wurde bei der

Untersuchung das Wasser
aus 39 privat genutzten
Brunnen im Raum Großen-
kneten analysiert. In über
einem Drittel der analysier-
ten Proben habe die Nitrat-
konzentration oberhalb des
Schwellenwertes der deut-
schen Grundwasserverord-
nung von 50 Milligramm
pro Liter gelegen. Diesen
Wert sollte das Grundwas-
ser in der Europäischen
Union immer einhalten, um
eine kostengünstige Versor-
gung der Bevölkerung mit
Trinkwasser sicherstellen
zu können. Neben dem ge-
sundheitlichen Aspekt der
Grundwasserbelastung dür-
fe auch der ökologische

nicht vernachlässigt wer-
den. „Das mit Nitraten be-
lastete Grundwasser sickert
den Bächen in der Region
zu und fließt dann über die
Hunte und Weser zur Nord-
see. Dort wirkt das Nitrat
als Dünger und fördert das
Algenwachstum. Es kommt
zur Eutrophierung“,
schreibt der Verein.
Die Nitratauswaschung

ins Grundwasser steige an,
je größer die Menge an Gül-
le aus der Tierhaltung, an
Gärresten aus den Biogasan-
lagen oder auch aus dem
zugekauften mineralischen
Düngemittel seien, die auf
den Feldern ausgebracht
werden. „Während die
Landwirte in Trinkwasser-
schutzgebieten Informatio-
nen über die Nitratkonzen-
trationen des Grundwassers
im Einzugsbereich ihrer Fel-
der bekommen, fehlt diese
Angabe außerhalb dieser
Gebiete“, so Susanne Ba-
reiß-Gülzow, Vorsitzende
im VSR-Gewässerschutz.
Um die Notwendigkeit an
einer Änderung der Dünger-
ausbringung zu sehen,
bräuchten die Landwirte
dringend Messwerte über
den Zustand des Grundwas-
sers. Der VSR-Gewässer-
schutz wolle diese Informa-
tionslücke mit den durchge-
führten Messungen schlie-
ßen. Daher sind die Ergeb-
nisse der Grundwasserun-
tersuchungen beim Nitrat
auf der Homepage www.vsr-
gewässerschutz.de/44.html
dargestellt. Einen guten
Überblick liefert auch die
aktuelle Nitratkarte der Ge-
wässerschützer. Auch diese
ist online zu finden.
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Dort warteten nicht nur
zahlreiche Zuschauer auf
den Startschuss, sondern
auch die insgesamt 130
Teams aus ganz Deutsch-
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land, der Schweiz, den Nie-
derlanden, Österreich und
Dänemark, die in 15 Tagen
7500 Kilometer durch zehn
Länder fahren wollen – und
das für einen guten Zweck.
Unterwegs müssen die
Abenteurer zudem so man-
che Aufgabe meistern, zum
Beispiel eine besonders ori-
ginelle Flaschenpost losschi-
cken oder eine Wikinger-
Taufe absolvieren.
Während der Tour sind

die Teilnehmer aber größ-
tenteils auf sich allein ge-
stellt. Bei Pannen wird kein
Streckenteam zu Hilfe ei-
len. „Jedes Team muss sich
selber helfen, wir möchten
auch, dass sie mit den Be-
wohnern in den Ländern
und Orten, durch die sie
kommen, Kontakt aufneh-
men“, erklärte Veranstalter
Sebastian Kaerger. Die Rou-
te führt die Piloten in die

abgelegensten Ecken. Erst
in den norwegischen Lofo-
ten, einer von vier Treff-
punkten, sehen sich alle
Teams wieder. „Wir möch-
ten, dass sich die Teilneh-
mer untereinander kennen
lernen und ihre Erfahrun-
gen austauschen“, führte
Kaerger weiter aus.
Die Route der vierten Ral-

lye-Auflage führt von Ham-
burg über Dänemark,
Schweden und über einen
Abstecher auf die Lofoten
zum Nordkap. Von dort
geht es weiter nach Russ-
land. Über Murmansk zieht
sich der Weg durch die Tai-
ga bis St. Petersburg und
von dort durch die balti-
schen Staaten und Polen zu-
rück nach Hamburg. Eine
konkrete Streckenempfeh-
lung gibt es nicht. Und so
müssen sich auch die Gro-
ßenkneter Teams ihren

Weg quasi selber suchen.
Navigationsgeräte oder GPS
sind grundsätzlich verbo-
ten. Auch Autobahnen dür-
fen nicht benutzt werden.
Mit den über 130 Teams

haben sich in diesem Jahr
doppelt so viele wie 2013
auf den Weg gemacht. Das
erste Mal mit dabei ist auch
ein Team aus der Gemeinde
Hatten dabei. Sie nennen
sich die „Butcher -Bullis“,
die mit zwei VW Bussen un-
terwegs sind. Silke Schütte,
Nico Behrends, Hendrik
Claussen und Tanja Behrens
haben die VW T 4 Transpor-
ter monatelang bearbeitet
und ihnen eine neue Lackie-
rung gegeben. Damit haben
sie den Vorteil, nicht in Zel-
ten übernachten zu müs-
sen. „Die Temperaturen –
gerade in Norwegen – sind
um einiges kühler“, erläu-
terte Schütte. ! àÄ

e~ê~äÇ dΩäòçï îçã spoJdÉï®ëëÉêëÅÜìíò ÄÉá ÇÉê ^å~äóëÉ ÇÉê
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t^oabk_rod ! Im Seniorenservicebüro im Wardenburger
Rathaus ist für den 25. Juni von 14 bis 16 Uhr wieder eine
kostenlose Rentenberatung geplant. Anmeldungen sind
unter der Telefonnummer 04407/ 73143 möglich.

hçëíÉåäçëÉ oÉåíÉåÄÉê~íìåÖ

i^kahobfp ! Nicht nur in
der Stadt Wildeshausen und
der Samtgemeinde Harp-
stedt wurden am Sonntag
im Landkreis Oldenburg
Bürgermeister gewählt (wir
berichteten). Auch in Hat-
ten und Hude gab es spa-
nende Stichwahlen zwi-
schen den beiden übrig ge-
bliebenen Bewerbern.
Das neue

Stadtober-
haupt in der
Gemeinde
Hude heißt
Holger Lebe-
dinzew. Der
54-jährige
leitende
Kommunal-
beamte aus
Etelsen
(Kreis Verden) gewann die
Stichwahl gegen die 42-jäh-
rige Huderin Uta Rose. Lebe-
dinzew holte 54,83 Prozent
der Stimmen. Die Wahlbe-
teiligung lag bei 46,6 Pro-
zent.
In der Gemeinde Hatten

heißt der neue Bürgermeis-
ter Christian Pundt. Der
41-Jährige setzte sich am
Sonntag in der Stichwahl
knapp gegen seinen Mitbe-
werber Jörg Skatulla (45)
durch. Für den von der SPD
unterstützten Pundt stimm-

ten 54,3 Pro-
zent der
Wahlberech-
tigten. Die
Wahlbeteili-
gung lag bei
45,7 Prozent.
In beiden Ge-
meinden en-
det die Amts-
zeit der bis-
herigen Bür-

germeister am 31. Oktober.
Der Huder Bürgermeister
Axel Jahnz wird Oberbür-
germeister in Delmenhorst.
Die Hatter Amtsinhaberin
Elke Szepanski hatte nicht
erneut für das Amt kandi-
diert.
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